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Die Heiligsprechung vom 27. Mai.
^ Rom, 28 . Mai.

Eines der höchsten Feste , welche in der Hauptstadt der katho¬
lischen Christenheit gefeiert werden, ist eine Heiligsprechung.
Lange Jahre vergehen , ohne daß ein solches Ereigniß eintritt ,
welchem eingehende Vorbereitungen vorausgehen, die mehr als
einmal ein Jahrhundert umfaßt haben. Denn umfassend und
gewissenhaft sind die Prüfungen , welche nach den uralten kirch¬
lichen Vorschriften angestellt werden, ehe sich der Papst ent¬
scheidet, einen längst Dahingeschiedenen , dem schon die Würde
des Seligen zuerkannt ist, — wie der authentische Ausdruck
lautet — „dem Katalog der Heiligen des Herrn Jesus Christus"
einzuverleiben. Zum zweiten Male erst seit Leo XIII . die drei¬
fache Krone trägt hat er durch eine Heiligsprechung eine der
bedeutsamsten Prärogativen seines hohen Amtes ausgeübt .

Zwei Männer wurden am 27 . Mai dieser höchsten Ehrung ,
welche die Kirche verleiht, für würdig erkannt , ein Franzose der
eine , Pierre Fourier , der im 17 . Jahrhundert in
Lothringen eine segensreiche Wirksamkeit entfaltete, welcher erden Namen des Apostels von Lothringen verdankt- der andere
ein Italiener , Anton io ^Zaccaria , der ein Jahrhundert
früher in Mailand wirkte ' und seinem Erdenwallen besonders
durch die Stiftung des Ordens der Barnabiter ein unvergäng¬
liches Denkmal schuf.

Seit vielen Wochen war die apostolische Basilika von St . Peter
erfüllt gewesen von einer ganzen Brigade von Arbeitern , welchedie gewaltigen Räume für das hohe Fest in ein prächtig Gewand
hüllten . Einem geläuterten Kunstgeschmack mag es wohl als Bar¬
barei erscheinen, die wunderbaren Hallen , das Werk eines der
genialsten Architekten , zu erfüllen mit seidenen Decken , mit
sammtenen Baldachinen, mit glänzendem Flitter , mit dem Glasteiner in Hunderten von Kronleuchtern sich spiegelnden Unmengevon Kerzen . Aber die Jahrhunderte alte Tradition verlangt
diesen Schmuck, , und die Prachtliebe der Italiener würde ein
solches Fest nicht verstehen , wenn es dieser Ausstattung entbehrte.

In der ersten Morgenfrische des Himmelfahrttages begannen
sich die Straßen der Ewigen Stadt zu beleben mit Scharen
Einheimischer und Fremder , die immer dichter heranströmten, je
mehr man sich der Umgebung der Engelsburg und dem Borgo
mäherte. Ein 1500 Mann starkes Bataillon italienischer In¬fanterie hatte schon um 5 Uhr Früh den Platz vor der Peters -
ckirche besetzt. Um 6 Uhr mag die Zahl derer, welche ungeduldigdes den Eintritt in die Kirche gestattenden Zeichens harrten ,
Wohl 15 000 betragen haben. Immer mehr wuchs diese Menschen¬
menge an , die sich vor dem Kordon drängte , den die Truppenbildeten , und als sich endlich deren Reihen öffneten, ergoß sich,wie eine Lawine , die Masse über den Platz , die Treppen hinaufbis zu den Eingängen des Petersdomes . Hier wurde wohl-
oraanisirt eine genaue Prüfung der Eintrittskarten geübt , als

-sich um h',7 Uhr die Pforten öffneten - die Wachen des Munizi -
Piums und der Quästur walteten hier ihres Amtes , während im
Innern des RiesentempelsMitglieder des Oiroolo äi San Uistro
die Aufsicht führten. So war das Schiff der Kirche bald mit
etwa 30 000 Menschen besetzt , die nun in Geduld des Beginnesder Feier harrten .

Nach und nach füllten sich auch die Tribünen , deren Be¬
suchern besondere Eingänge durch die Sakristei und die Zugänge
zum Vatikan Vorbehalten waren : die römische Aristokratie, das
Diplomatische Corps, distinguirte Personen der einheimischen Ge¬
fellschaft , der Fremdenkolonie u . s . f ., sah man Platz nehmen -
sehr bemerkt wurde u . a . das Erscheinen italienischer Ministerund Abgeordneten, darunter Gianturco , Guicciardint und Mar¬
tini . In einer eigenen Tribüne wohnte ein Angehöriger der
Familie des einen der neuen Heiligen, der Graf Fourier , ehedem
Vertreter Frankreichs beim Heiligen Stuhl , der Feier bei .

Etwas vor 10 Uhr ging eine Bewegung durch die Massen.
Die Prozession begann, aus dem Vatikan kommend , die Kirche
zu betreten : Ordens - und Weltgeistliche , Deputationen , Kongre-
ationrn, Bischöfe und Kardinale aus allen Ländern des Erd¬
reises , die Umgebung des Papstes, ein Bild von bunter , glän¬

zender, malerischer Mannigfaltigkeit, wie es ein zweites Mal
nicht zu bewundern ist, von einer Ausdehnung, die man ermessenkann , wenn man hört, daß der Einzug dieses gewaltigen Zugesvon etwa 4000 Personen die Zeit von nahezu 1?/, Stunden in
Anspruch nahm. Es befanden sich darunter nicht weniger als300 Bischöfe und 31 Kardinäle in ihren kostbarsten Festgewän¬dern, noch erheblich mehr als bei der Eröffnung des Konzilsvon 1869 .

Endlich wurde , hoch erhoben über allen diesen langsam und
feierlich einherschreitenden Würdeträgern , der Papst sichtbar,auf der Sedia Gestatoria thronend, in der Linken eine brennende
Kerze haltend , mit der Rechten ununterbrochen den Segenspendend . So war er die Scala Regia herab getragen worden-durch den Portikus , wo die Reiterstatue Karls des Großen steht,hatte er das Innere der Peterskirche erreicht , inmitten eines
Spaliers von Tausenden , die in diesen Räumen hatten Auf¬stellung nehmen dürfen.

Das blaffe Antlitz des 87jährigen Greises war noch um einenTon blasser als sonst, die Erscheinung des Heiligen Vaters nochzarter , gebeugter , man möchte sagen transparenter als man sie
zu sehen gewohnt ist, fast erliegend unter den reichen liturgischenGewändern , unter dem Gewicht der mit Juwelen geschmücktenTiara . Nur das Auge zeigte den milden Glanz, der den ZügenLeo 's XIII . einen so sympathischen Charakter verleiht .

Maueranschläge enthielten das Verbot der bei solchen Anlässen
üblichen lärmenden Kundgebungen. Vielleicht noch wirksamerwaren die ergreifendenKlänge des Hymnus „Xvo Nuris Stella .",welchen die dem Papste voranschreitende Kapelle beim Eintritt in
die Kirche mit sonoren Stimmen zu singen begann . Es war
fast 10 Uhr als der Papst von der Sedia Gestatoria Herabstiegund auf seinem Thron in der nächsten Nähe des Altares der
Konfession Platz nahm.

Viele Personen verließen, nachdem sie den festlichen Zug hatten
passiren sehen, die Kirche. Von den lange Zeit beanspruchendenCeremonien, welche dem feierlichen Akte der Heiligsprechung vor¬
aufgingen, konnten eigentlich nur die Bevorzugten etwas sehen ,welche die Plätze in den Tribünen unter der Kuppel inne hatten .Alle freilich durften sich der herrlichen liturgischen Gesänge er¬
freuen, welche von den besten Kräften der vatikanischen Kapellenausgeführt wurden und Niemand wird den Augenblick der
Canonisattvn vergessen , da von der Höhe der Kuppelherab die wunderbaren Klänge der berühmten silbernen Trom¬
peten erschallten und mit ihnen sich die Töne der Glocken vonSt . Peter vermischten , die ein Echo aller Kirchenglocken der
Ewigen Stadt erweckten, während unmittelbar an die canonischeFormel anknüpfend der Papst das vsum anstnnmte, das
von vielen Tausenden gesungen wurde.Die darauf folgende Messe hielt der Dekan des Kardinalkolle¬
giums , Kardinal Oreglia , in Vertretung des Papstes , den
ein Machtwort seines Leibarztes , des vr . Lapponi , bewogenhatte, darauf zu verzichten , selbst zu zelebriren.

Erst um 1 Uhr war die Feier beendet . Der Papst bestiegwieder die Ssckia Kostatoria , um unter Bortritt seines Gefolgesin den Vatikan zurückzukehren . Nun aber ließ sich der Enthu¬siasmus der Massen nicht mehr zurückhalten . Nun wehten nichtnur die Tücher dem ehrwürdigen Greise einen stummen Gruß
entgegen , sondern in kräftigen Zurufen und mit dem landesüb¬
lichen Händeklatschen gaben die Tausende ihrer begeisterten Ver¬
ehrung Ausdruck .

Bon 3 Uhr Nachmittags an war St . Peter für das großePublikum geöffnet . Und es mag die Zahl derer, welche sich das
Innere der geschmückten und beleuchteten Basilika besahen , wohl100 000 überschritten haben . Auch hierbei herrschte die besteOrdnung und kein erster Unfall war zu beklagen .Bei einbrechender Nacht wurden die Fassade der Kirche und
die sich an diese anschließenden Säulenhallen beleuchtet , wie dieses
auch 1893 beim Bischofsjubiläum Leo's XIII . und 1895 bei der
Centenarfeier der Geburt des heiligen Pilippo Neri der Fall ge¬wesen war . Die Tausende, die von allen Seiten hinzuströmtenund sich der schönen Beleuchtung des Petersplatzes und der
beiden Borgos mit Vin22u Seossa eavalli erfreuten, hatten nur

das Eine zu bedauern, daß nicht auch, wie bet solchen Anlässenvor 1870, die Riesenkuppel von St . Peter in einem Lichtermeereglänzte.
Wer diesen Tag erlebte , darf ihn wohl seinen interessantesten

Erinnerungen zuzählen. Besonders erfreulich ist die Nachricht,daß der greise Papst die großen Anstrengungen und Erregungenohne jeden Nachtheil für seine Gesundheit ertragen hat.

politische Übersicht.* Wenn eS noch eines Beweises für die Unfruchtbarkeit
der sozialdemokratischen Theorien bedürfte, so würde er
in überzeugendster Weise durch das geschäftliche Fiasko der
Arbeiterglashütte von Albi erbracht sein . Am 30. Dezember
v . I . eröffnet , gerieth das in pomphafter Weise als der Be¬
ginn einer neuen Aera des genossenschaftlichen Fabrikbetriebes
ausposaunte Unternehmen schon sehr bald in so arge finanzielle
Bedrängnisse , daß es für mehrere Monate mit den Arbeits¬
löhnen rückständig wurde und zuletzt den Genoffen eine derart
monströse Fabrikordnung auferlegte, daß wer es nur irgend
konnte, dem vermeintlichen Arbeiter - Dorado , daS sich im
Handumdrehen in ein Arbeiter-Bagno umgewandelt hatte , den
Rücken kehrte , wobei die Ausscheidendcn in einem öffentlichen
Anschlag erklärten, sie müßten so handeln, wenn sie nicht mit
Weib und Kind vor Hunger zu Grunde gehen wollen . Die
Schuld an dem Zusammenbruch des Unternehmens wird ganzund gar den » Genoffen « zur Last gelegt, die sich von vorn¬
herein der Leitung bemächtigten und jeden der nicht blindlings
ihrer Tyrannei gehorsamte, als » verdächtig» denunzirten und
ihm den Stuhl vor die Thür setzten. Wie die Herren
Direktions- und Berwaltungsrathsmitglieder wirthschafteten ,
erhellt aus der Thatsache, daß das Eröffnungskapital von
500000 FrcS. gänzlich ausgegeben ist, Schulden auf Schulden
gehäuft find, die Fabrik noch nicht fertiggestellt ist und die
Arbeiterfrauen zum Betteln genöthigt sind, indeß die geschäfts-
führenden Genossen die ganzen Monate hindurch wie die
großen Herren lebten und sich nichts abgehen ließen . Das
verlegene Schweigen der gesummten sozialdemokratischen Presse
gegenüber den in vollster Oeffentlichkeit erhobenen schweren
Beschuldigungen legt vollwichtiges Zeugniß für die Wahrheitder laut gewordenen Anklagen ab.

* Durch die heute gefaßten Beschlüsse deS preußischen
Abgeordnetenhauses hat die Novelle zum Vereinsgesetz folgendeFassung erhalten :

Artikel I . An Versammlungen, in denen politische Angelegen¬heiten erörtert oder berathen werden sollen , dürfen Minder¬
jährige nicht Theil nehmen .

Artikel II . Vereine, welche bezwecken , politische Gegenständein Versammlungen zu erörtern (Z 8 der Verordnung vom 11 . März1850) , dürfen Minderjährige nicht als Mitglieder aufnehmen.An den von solchen Vereinen veranstaltetenVersammlungen und
Sitzungen , in denen politische Angelegenheiten erörtert oder be¬
rathen werden sollen , dürfen Minderjährige nicht theilnehmen.Anderen Versammlungen und Sitzungen dürfen Minderjährige ,sowie weibliche Personen beiwohnen . Die Verbindung von Ver¬einen unter einander ist mit der Maßgabe zulässig, daß PolitischeVereine (Absatz 1) nicht ohne Erlaubniß des Ministers des
Innern mit außerdeutschen Vereinen in Verbindung treten
dürfen . Die BestimmungeninZ 8 der Verordnung dom 11 . März1850, soweit sie Schüler und Lehrlinge betreffen , werden auf¬
gehoben .

Artikel III . Bei Zuwiderhandlungen gegen Artikel II Absatz 1

JeuMeLon .
Don der Tonkünstlerversammlung in Mannheim .

(Fortsetzung.)
8 . Die zweite Aufführung der diesjährigen Tonkünstlerversamm-

Umg, ein als Gedenkfeier für den jüngst verstorbenen Meister
Johannes Brahms intentionirtes Kammermustkkonzert hat am
Freitag Abend im vollbesetzten Theatersaale stattgefunden . Statt
des Wiener Quartetts Ross, das seine Mitwirkung in liebens¬
würdigster Weise zugesagt — sein Versprechen aber unter An¬
gabe eines nichtigen Vorwandes in thatsächlich unquaufizrerbarer
Weise zurückgenommen hatte, war das vortreffliche Berliner
Quartett der Herren Halir, Markels , Müller und Dechert ge¬
wonnen worden, das den interessanten Abend mit einer sehr
vollendeten Wiedergabe des X-moll -Ouartetts op . 51 . 2 ein-
leitete und schon für diese Leistung mit vielem herzlichen Beifall
bedankt wurde. Da dieses Quartett wohl kaum als eine der
bedeutendsten Tonschöpfungen des Meisters Brahms gelten kann,
und da die demselben folgenden Liedervorträge des Fraulem
Heindl („Feldeinsamkeit ", „An die Nachtigall" , „Todessehnen
und „Vorschneller Schwur ") mehr ernstlich gutes Wollen als
Wirkliche aesangstechnische und geistige Beherrschung des m ferner'Intimität so schwierigen Brahms 'schen Liederaenres bekundeten,
so muß ich als die eigentlich vollkommen schöne und würdige
Brahms -Feier den weiter folgenden Theil des Konzerts bezeich¬
nen. Schon mit der vorzüglichen Interpretation des herrlichen
O-woll -Quartettes ox . 25 durch die Vvrnehm-Me Pianistin , dre
Könial. Sächsische Kammervirtuostn Frau Margarete Stern und
die Herren Halir , Müller und Dechert „ging das Fest immer
tiefer in 's Leben hinein" und jubelnder Applaus dankte dem
trefflichen Künstlerensemble . Dann aber sang Herr vr . Felix
Kraus des Meisters letzte Schöpfung, die „Bier ernsten Gesänge ,
und mit dem wunderbar durchgeistigten Bortrage dieser gewaltigen
biblischen Abschiedsworte einer wahrhaft großen, lebensmüde und
todessehnsüchtig gewordenen Seele gelangte eine ganz ungemem
feierliche und sich vielfach in Thränen lösende Stimmung zur

Herrschaft . Herr vr . Kraus, ein wahrhaft großer Gesangskünstler,der seine an sich nicht großen oder blendenden Stimmmittel ganz
außerordentlich schön zu verwendenund dabei den ideellen Inhalteiner Komposition völlig überzeugend auszusprechen vermag, hat
diese letzten und durch den Tod der Frau Klara Schumann an¬
geregten Kompositionen des Meisters gleich nach ihrer Nieder¬
schrift durch Brahms selbst kennen lernen gedurft . „Kommen
Sie , lieber Kraus , an's Klavier - ich habe mir da für meinen
Geburtstag eine paar ganz eigenthümliche Schnadahüpferln
komponirt" — so hatte der Meister gesprochen und dann den
immer bewegter aushorchenden Künstler in die tiefen Welt - und
tod - überwindenden Stimmungen der „Bier ernsten Gesänge"
eingeführt, und nun , da den Schöpfer dieses weihevollen Ver¬
mächtnisses bereits der kühle Rasen deckt, verkündet der dankbare
Jünger mit eigener tiefster Ergriffenheit des Meisters letzte
feierlich -ernste Lobpreisungen der Arbeit , des von allem Welten¬
weh erlösenden Todes , des Glaubens , der Hoffnung und der
Liebe. Ich habe eine so allgemeine und so intensive Ergriffen¬
heit , wie sie hier während des Vortrages dieser vier ernsten Ge¬
sänge durch Herrn vr . Kraus herrschte , im Konzertsaale noch
nicht erlebt gehabt, und mag immerhin der Gedanke an das vor
Kurzem erst erfolgte Ableben bes Schöpfers der Gesänge diese
Stimmung mit hervorgerufen haben, so wäre dieselbe ohne den
großen, edlen Charakter der Kompositionen und ohne die große
Vortragskunst des Sängers doch nicht zu erzwingen gewesen .
Diese Stimmung war thatsächlich eine so allmächtige, daß selbst
der rauschende Beifall , mit dem Herr vr . Kraus vielmals her-
vorgerusen wurde, dieselbe nicht zu zerstören vermochte , und daß
vielmehr auch die nun folgende Schluhnummer des dreistündigen,aber thatsächlich kaum ermüdet habenden Kammermusik-Konzertes ,das Quintett ox . 115 , dessen Clarinettenpart in dem Berliner
Künstler Herrn Schubert einen vorzüglichen Interpreten
gefunden hatte, mit einer geradezu feierlich - ernsten Aufmerksam¬
keit ausgenommen werden konnte . Diese ganze herrliche Auf¬
führung dürfte wohl jeden ernstlich Hören- und Verstehen-
Wollenden vdn dem Geistesadel und der Herzenstiefe, und somit
von dem hohen sittlichenden Werthe der Brahms 'schen Kunst
überzeugt haben , und dem Direktorium des Allgemeinen

Deutschen Musikvereins muß für die Veranstaltung der jeden¬falls aufklärend und berichtigend gewirkt habenden — und vorallen Dingen Frieden-Verheißenden Feier ein warm und herzlich
zusttmmender Dank gezollt werden .

Rach dem Konzert hat eine gesellige Zusammenkunft im
Stadtpark stattgcfunden, bet der die noch genußfähtgen Gästedurch vortreffliche Borträge der Mannheimer Männergrsang -
vereine erfreut worden sind . Das Programm dieser Extra¬
darbietung hat aus folgenden fünf Nummern bestanden : „Morgen¬lied" von Rietz (gesungen vom Verein Liederkranz ), „Altdeutscher
Hymnus " von Volkmann (gesungen vom Lehrergesangverein),
„Rheingauer Gruß" von Möhring (gesungen vom Sinaveretn ),
„Vom einsamenGrund" von Rheinberger(gesungen vom Sänger¬bund ) und „Graf von Werdenberg " von Hegar (gesungen von.der Liedertafel) .

Nackdruck Verbote » .12) Die Einsiedlerin von Rokeby Hall .
Novelle nach dem Englischen von A . Zwickert .

Nicht lange mehr, und ich sollte den ersten herben Schmerzmeines Lebens erfahren , meine schöne , über alles geliebteMutter starb. Unser hübsches Heim wurde nunmehr aufgelöst ,und ich ward auf Anordnung meines Vaters nach England
gebracht. Dieses öde, abgelegene Haus, in welchem ich noch
meine Tage hinbringe, nahm mich auf. Hier lebte ich fast
noch einsamer und abgeschiedener von aller Welt als am Como-
see . Denn mein Vater wollte nicht , daß irgend etwas über
meine Existenz laut wurde. Das Haus wurde ausgestattet ,wie Sie es jetzt sehen , überreich , muß ich sagen. Was kam es
auch Lord Carleon , der Millionen kommandirte, auf einige tausend
Pfund mehr oder weniger an ? Um so eher glaubte er seiner
Pflichten gegen seine Tochter ledig zu sein , je prunkvoller er
den Käfig vergolden ließ , in den man den armen, Wpch Frei¬
heit lechzenden Singvogel eiusperrte . Mrs . Jngleby wurde



und 3 findet der § 8 Absatz 2 und der Z 16 der Verordnung
vom 11 . März 1850 Anwendung. Minderjährige/ welche an
einer politischen Versammlung (Artikel I ) oder an Versamm¬
lungen oder Sitzungen politischer Vereine (Artikel II ) thcilnehmen
oder sich der Vorschrift des Artikels II Absatz 1 zuwider als
Mitglieder aufnehmen lassen , unterliegen der Strafe des Z 16
Absatz 3 a. a. O . Bor Beginn der Verhandlung in politischen
Versammlungen (Artikel I) und in Versammlungen politischer
Vereine (Artikel II ) har der Vorsitzende die Aufforderung zu
erlaffen, daß Minderjährige sich entfernen. Unterläßt oder ver¬
weigert der Vorsitzende die Erlassung der Aufforderung und der
zweckdienlichen Maßregeln zur Durchführung derselben , so treffen
ihn die Strafen des § 14 der Verordnung vom 11 . März 1850
(Gesetzsamml . S . 277 ) .

* Die parlamentarische Opposition im ungarischen Ab -

grordnetenhause betreibt eine leidenschaftliche Agitation
gegen jene Bestimmung des Einführungsgesetzes zur Straf¬
prozeßordnung, welche den Wirkungskreis des Schwurgerichtes
in der Weise definirt, daß die gegen die Privatchre begangenen
Preßdelikte seiner Judikatur entzogen werden . Man stellt
diese ^Bestimmung als ein Attentat gegen die Preßfreiheit dar
und die Opposition hat am Vorabende der Verhandlung der
Vorlage sich dafür entschieden , gegen jenen Paragraphen einen
Obstruktionsfeldzug zu eröffnen, selbst wenn dadurch die
Session bis in den August hinein verlängert werden sollte .
Allerdings hat es im Schoße der Opposition an warnenden
Stimmen nicht gefehlt, welche daran erinnerten, daß die Ob¬
struktionsversuche der vorigen Legislaturperiode die Opposition
mit dem Fluche der Sterilität belastet und nicht im geringen
Maße zur Niederlage der Regierungsgegner bcigetragen haben.
Jedenfalls , so lautet die Ansicht der Gemäßigten , müsse man
den Anlaß sehr vorsichtig wählen, bei welchem von diesem
verzweifelten Mittel Gebrauch gemacht wird. Es ist zweifel¬
haft , ob die Opposition sich von dem Entschlüsse der Ob¬
struktion wird abbringen lassen , es ist aber sicher, daß die Re¬
gierungspartei keinem wir immer gearteten Terrorismus
weichen wird.

* Der Marineausschuß des französischen Parla¬
ments hat sich für die Vermehrung der Flotte entschieden .
Er hat die Regierungsvorlage des Marineministcrs und den
einschränkenden Antrag Lockroy

's miteinander verschmolzen .
Der Ausschuß genehmigte den ministeriellen Entwurf , der , auf
mehrere Jahre vertheilt , 200 Millionen zum Bau neuer
Kriegsschiffe fordert, in Ausführung des vom Obcrmarineamt
aufgestellten Programms , dessen Gesammtbaukosten 800 Mil¬
lionen , von denen 600 Millionen bereits verausgabt sind,
betragen. Andererseits aber machte sich der Ausschuß nach
einigen Abänderungen diejenigen Theile deS Lokroy'schen Gegen¬
entwurfs zu eigen , die sich nicht auf Neubauten beziehen.
Nach dem Plane Lockroy's sollte von den verlangten 200 Mil¬
lionen nur der Betrag von 140 Millionen zu Neubauten und
der Rest von 60 Millionen zur Ausbesserung vorhandener
Schiffe und zum Bau von Zufluchtshäfen und maritime»
Stützungspunktcn verwandt werden . Diese 60 Millionen hat
der Ausschuß genehmigt , im ganzen verlangt er also
einen Gesammtbctrag von 260 Millionen . Lockroy
hatte folgende Punkte für Sicherheitshäfen vorgeschlagen :
Ajaccio , Bonifacio , Porto - Vecchio , Biserta (Tunis ) , Dakar »
Saint - LouiS (Senegambien) , La Martinique (Wcstindieu),
Noumöa (Neu - Kaledonien), Diego- Suarez (Madagaskar ) und
Saigon (Cochinchina ). Der Ausschuß dagegen will der
Marineverwaltung die Auswahl der Plätze überlassen , er hat
Noumöa ausgeschlossen und schlägt vor , solche Häfen in
Korsika, Tunesien , Dakar , Martinique , Madagaskar , Algerien
und Saigon zu errichten. Der Präsident des Ausschusses ,
de Mahy , wurde zum Berichterstatter ernannt .

* Der spanische Ministerpräsident Canovas verfügt in den
CorteS über eine sichere Mehrheit , auf die er sich in seinem
Streit mit den Liberalen unbedingt verlassen kann. Seine
Gefolgschaft kümmert es anscheinend wenig, daß die Liberalen

sich von den parlamentarischen Arbeiten fern gehalten , da

ihnen bisher jede Genugthuung für die thätliche Beleidigung,
die der Minister des Aeußern , Herzog von Tetuan , dem
Senator Comas zufügte , verweigert worden ist. Wie jetzt
telegraphisch aus Madrid gemeldet wird, hat die Kammer alle
im Staatsbanshaltsentwnrf vorgesehenen Finanzvorlagen an¬

genommen. Wenn weitere Meldungen aus Madrid zutreffcn,
beabsichtigt Herr CanvvaS im Hinblick auf das Fernbleiben
der liberalen Minderheit von den CorteS die nothwendigsten
parlamentarischen Geschäfte so bald wie möglich mit der
Mehrheit zu erledigen . Mitte der laufenden Woche sollen dann
die CorteS bis zum Herbst vertagt werden und einige Tage
später dürfte Canovas , wie es heißt , der Königin die Ver¬
trauensfrage stellen . Selbst wenn er, wie er hofft , im Amte
bleiben und nur innerhalb des jetzigen Kabinets dieser oder
jener Wechsel der Person erfolgen sollte, wobei in erster Linie
an das Ausscheiden des Herzogs von Tetuan gedacht werden
muß , ist cs, wie die » Boss . Ztg . « betont, ein taktischer Fehler,
das Regiment, wie er cs jetzt thut , auf die Spitze zu treiben.
CanvvaS muß erwarten , daß ihm von liberaler Seite eine
um so geschlossenere und heftigere Opposition ersteht , je
weniger er selbst dazu beiträgt , das berechtigte Verlangen der
Liberalen nach Genugthuung zu befriedigen . Wer bürgt dafür ,
daß die nächsten Tage und Wochen nicht Nachrichten aus
Havanna und Washington bringen , die den Bestand des
Kabinets überhaupt in Frage stellen ?

* Wie uns aus Sofia gemeldet w -rd , ist für Bulgarien
ein neues Paßgesetz erlassen worden, aus welchem die für
die nicht bulgarischen Staatsangehörigen in Betracht kommen¬
den Bestimmungen der Artikel 19 bis 24 hervorzuheben
wären . Durch dieselben wird vorgcschrieben , daß jeder
fremde Staatsangehörige , welcher nach Bulgarien kommt
oder dort wohnt , mit einem seitens seiner zuständigen Hei-
mathsbehörde ausgestellten Passe versehen sein muß , welchen
er über Verlangen den kompetenten Polizeibeamten vorzuzeigcn
hat (Art . 19 ) ; daß fremde Staatsangehö . ige, welche sich ohne
Paß in Bulgarien aufhaltcn , über die Grenze geschafft wer¬
den (Art . 21) und daß der bulgarische Minister des Innern
auf Grund einer Entscheidung des Ministcrrathcs anordnen
kann, daß fremde Staatsangehörige , welche nach Bulgarien
reisen wollen , ihre Pässe bei den bulgarischen diplomatischen
Vertretungen und Handelsagentien zur Visirung vorzulegen
haben , wenn die Regierung des betreffenden Staates ein Glei¬
ches von den bulgarischen Unterlhancn fordert. Wenn außer¬
ordentliche Umstände eintrcien, kann auch eine Paßrevision an
bestimmten Grcnzpunkten angeordnet werden (Art . 22 ) . Bis¬
her wurde ein Visum für vden Eintritt nach Bulgarien über¬
haupt nicht verlangt . Bemerkenswerth erscheint auch jener
Passus des neuen Paßgesetzes, welchem zufolge die Bestim¬
mung deS Art . 21 (Abschiebung von paßloscn Fremden) auf
politische Verbrecher , die in Bulgarien Zuflucht suchen,
keine Anwendung findet.

* Wie groß die Corruption im Bundessenat der Vereinig¬
te n Staaten von Nordamerika ist . hat sich j tzt wieder ein¬
mal in einer Debatte der Senatoren gezeigt , bei der es sich darum
drehte, ob der Makler des Havemayer'

schen Zuckertrustes, E .
R . Chapmau , vor die Schranken des Senats -Tribunals citirt
und die Zuckertrust Untersuchung aufs neue begonnen werden
solle. Nach dreijährige» Kämpfen in den Gerichten wurde
dem Senat endlich das Recht zugestanden. Zeugenaussagen
entgegenzunehmen, und damit befindet sich Chapman in seiner
Gewalt — aber eS scheint, daß eine große Anzahl von Se¬
natoren herzlich froh wäre, wenn sie den Makler wieder los
werden könnten . Chapman weigerte sich seiner Zeit , vor einem
Untersuchungsausschüsse des Senats auszusagen, ob und für
welche Senatoren er mit Zuckertcust-Scheinen gehandelt habe .
Er bestritt das Recht des Ausschusses , Zeugnißzwang auszu -
übeu, wandte sich um Schutz an die Gerichte und wurde
schließlich von der höchsten Instanz abgewiesen . Jetzt kann
und sollte er von Rechtswegen auf dreißig Tage ins Gefängniß
wan ern. Der Bundessenat sollte sich über seinen glänzenden
Sieg freuen, statt dessen wird jetzt Präsident McKinley von
dielen Senatoren bestürmt, den Makler zu begnadigen , ehe er
noch die Schwelle des Gefängnisses überschritten hat . Der
populistische Senator Allen von Nebraska aber besteht darauf ,
daß Chapman vor seiner Begnadigung zum mindesten die
Aussagen machen müsse, die er vor 3 Jahren verweigerte.
Wenn der Senat wirklich seine Macht bekunden und allen
späteren Zeugen die Widerspenstigkeit anstreiben wolle , sagte
Allen, so müsse er diesem Zeugen gegenüber auf seinem vollen
Rechte bestehen. Senator Tillman von Süd -Carolina ging so¬

Haushälterin , und Miß Tyrrel , die jetzt in London gestorben
ist, ward als Erzieherin engagirt. Man soll den Tobten ja
nichts UeblcS nachsagen , aber es kostet mich Ueberwindung,
gegen Miß Tyrrel diese christliche Vorschrift zu erfüllen. Mein
Leben unter ihrer Herrschaft war wahrlich kein leichtes. Kalt
und schroff war ihr Wesen , hart und eisig ihr innerstes Herz.
Vordem hatte mich mein Mütterchen unterrichtet , und ich
hatte mit Lust und Eifer gelernt. Bei der neuen Gouver¬
nante wurde mir das Lernen mit der Zeit geradezu zur Qual .
Ich hatte von Natur ein zärtliches Herz , ein anschmiegendes
Wesen , Miß Tyrrel aber hatte nur Tadel und bittere Worte

für mich . Wußte sie doch nur zu gut, daß die einzige Toch -

ter Lord Carleons ihr auf Gnade und Ungnade übergeben
war . Hätte ich nicht Mrs . Jngleby und Allans Bild ge¬
habt , ich weiß nieyt , wie ich dieses schreckliche Leben hätte
ertragen sollen , daS sich länger als sechs Jahre hindurch hin¬
zog . Meinen Vater bekam ich im Lause dieser ganzen Zeit
nicht einmal zu Gesicht . Ich schrieb ihm pflichtschuldigst
zwei - oder dreimal im Jahre und erhielt auch wohl ge¬
legentlich ei» paar freundlich küble Zeilen zur Antwort ;
daS war alles. Als ich herangewachsen war , d. h.
etwa sechszehn Jahre zählte, faßte ich mir ein Herz und
bat ihn brieflich , mir doch einmal einen Besuch bei ihm in
London gestatten zu wollen. Der Brief blieb ohne Antwort .
Mein Wunsch »ach London zu kommen , sollte trotzdem aber
bald genug erfüllt werden, nur leider in ganz anderer Weise ,
als ich eS gehofft und erbeten hatte . — Eines Morgens
herrschte große Aufregung im Hause. Ein Eilbrief war aus
London eiugetroffen mit der Meldung , daß mein Vater schwer
erkrankt» »sei und mich zu sehe » wünsche. Ich machte mich
sofort reisefertig, Miß Tyrrel begleitete mich nach London .

Ich werde niemals das Gefühl vergessen , das mich überkam,
als ich dies Haus verließ. Es war mir , als schlöffen sich
hinter mir die Pforten eines Kerkers. Damals gelobte ich
mir im Stillen , niemals frciwi^ ig wieder hierher zurückzu¬
lehren. Aber was sind menschliche Vorsätze und Ent¬
schließungen ? Das Schicksal kühlt sein Müthchen an uns
und wirft uns nach Laune und Willkür hierhin und dorthin,
Wovor wir uns heute schaudernd abwenden, danach greifen
wir morgen mit angstvoller Hast, wie der Ertrinkende nach
dem rettenden Baumzweig .

Nach eiliger Fahrt langten wir in London an, ein Mieths -

wagen brachte uns vom Bahnhof nach dem stattlichen Hause,
das mein Vater in der vornehmsten Gegend der Riesenstadt
bewohnte . Der alte Thorne , der vertraute Kammerdiener
meines Vaters , der einzige , der von seiner Heirath und meiner
Existenz wußte, führte uns in einen Salon , wo wir warten
sollten, bis Seiner Excelleuz unsere Anwesenheit gemeldet wor¬
den sei . Der alte, grauhaarige Mann verschwand hinter einer
der schweren Sammetportieren , welche die Thüren verhüllten,
und ich ließ mich ermüdet in einen Sessel sinken. Dann aber
dachte ich meines armen Vaters , den ich freilich nur als ein
Bild der Gesundheit, männlicher Kraft und Schönheit in der
Erinnerung hatte, und den ich mir schlechterdings nicht krank
vorstellen konnte . Da öffnete sich unerwartet eine Thür , ich
glaubte erst, der alte Thorne wäre schon wieder da, allein an¬
statt deS GraukopfS blickte der wunderhübsche braune Locken¬
kopf eine- junge» Mannes , von den violetten Sammetfalten
der Portiere umrahmt , erstaunt zu mir herüber. Ich schrie
ganz laut auf, vor freudigem Schreck und sprang von meinem
Sitze empor. » Allan , Allan Douglas ! « Ich hatte daS Ori¬
ginal meines geliebten Bildes erkannt, das freilich im Laufe der

gar noch weiter und verlangte die Vorladung der Zeitungs -
Reporter , die neuerdings wieder unter ihrer Namensunterschriftbehauptet haben, daß mehrere Senatoren in Zuckertrust-Papicren
spekulieren . Der Senat hielt cs für das Beste, diese Zu»
muthunq mit Stillschweigen zu beantworten. Aber selbst wenner auf Tillman 's Forderung einginge, was könnte dabei hcraus -
kommen ? Es ließe sich gar nichts thun , wenn etwa einigeSenatoren , wie das seinerzeit Senator Quay von Pennsylvanien
gethan, offen erklärten, daß sie in Zucker spekulirt haben , weil
sie sich dazu berechtigt glaubten . Die meisteu Senatoren haben
schon ihre Stellung dazu benutzt, profitable Geldanlagen znmachen . Deßhalb wird auch der neueste Skandal wieder ver¬
tuscht werden .

* Die Politik des Kongostaates macht neuerdings bc»
merkenswertheAnstrengungen, den Gefahren zu begegnen , welchedem Bestände dieses bekanntlich vom Könige der Belgier in 's
Leben gerufenen und unausgesetzt mit lebhaftestem Interesse
geförderten Unternehmens verhängnisvoll werden könnten .Den dunkelsten Punkt am kongostaatlichen Horizonte bilden
zur Zeit die wiederholten Meutereien der Negersoldaten, denen
zahlreiche weiße Offiziere und Unteroffiziere zum Opfer ge»
fallen sind . Um das für die Solidität der kongostaatlichen
Wehrverfassung unentbehrliche weiße Element wieder auf den
früheren Stand und darüber hinaus zu bringen , werden jetztin der belgischen Armee zahlreiche Unteroffiziere als Freiwillige
nach dem Kongo angeworben; selbstredend wird auch das kongo¬
staatliche Ossiziercorps entsprechend verstärkt werden . Danebenwird in belgischen Blättern versichert , daß König Leopold selbstim kommenden Jahre dem Kongo einen Besuch abstatten werde .
Thätsächlich werden allerlei Vorbereitungen getroffen. Unter
anderem wird gegenwärtig ein zerlegbarer Dampfer von 300Tons nach dem Kongostaat verladen , dessen elektrische Be-
lcuchtungsmaschinen auch ein nächtliches Befahren des oberen .
Kongo gestatten würden.

Grotzhrrrogthum Baven.
Karlsruhe , 31 . Mai .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin wurden bei der Ankunft in Baden -Baden
am Samstag von dem Geheimen Regierungsrath Haapeund dem Oberbürgermeister Gönner empfangen. Höchst-
dieselben besuchten Nachmittags Ihre Durchlaucht die
Prinzessin Amelie zu Fürstenberg.

Gestern Vormittag nahmen Ihre Königlichen Hoheitenan dem Gottesdienst in der evangelischen Stadtkirche theil.
Nachmittags 1 Uhr begab Sich Ihre Königliche Hoheivdie Großherzogin nach Straßburg zum Besuch Ihrer
GroßherzoglichenHoheit der Fürstin zu Hohenlohe-Langen-
burg und traf Abends 10 Uhr 26 Min . wieder in
Schloß Baden ein .

* (Telegraphenwesen .) In den badischen Orten
Laufen , Maulburg , Oberbalbach , Winter¬
spüren und Witznau sind Reichstelegraphenanstalten er¬
öffnet worden.

(Freiwillige Sanitätskolonne des Karls¬
ruher Männerhilfsveretns .) Anläßlich des 25jäh-
rigrn Bestehens der freiwilligen Sanitätskolonne des Karls¬
ruher Männerhilfsvereins , das am 20. Juni d . I . gefeiert wer¬den wird, ist die Führung derselben bemüht, durch eine Samm¬
lung freiwilliger Beiträge einen Grundstock zu bilden, aus demverdienten Mitgliedern der Kolonne und deren Witwen und
Waisen Unterstützungen gewährt werden sollen . Weiterhin sollenMittel beschafft werden, um die Kolonne gleich anderen Sanitäts¬
kolonnen schon im Frieden für den Mobilmachungsfall vollstän¬
dig kriegsmäßig auszurüsten . Durchdrungen von der Wichtigkeitihrer Aufgabe, hat die Führung der Kolonne eine Bitte um
Beiträge an Karlsruher Einwohner gerichtet, worauf bishernebst kleineren Beträgen folgende hochherzige Spenden Ange¬gangen find : Von Herrn Oberst Castenholz seitens der hiesigenFiliale (Paironenfabrik ) der deutschen Waffen- und Munitions¬
fabriken Berlin 300 M ., von Herrn Brauereibesitzer Albert
Printz 100 M -, von Herrn Graf Douglas 50 M ., von HerrnMilitäreffektenfabrikant Rittgen 20 M ., von Herrn B . R . 20 M .Ferner vom Militärverein Karlsruhe alljährlich 50 M ., vomVerein ehemaliger 111r alljährlich 20 M . Weitere Spendenwerden dankbar entgegengenommen vom Führer der Kolonne,Herrn Hauptmann a . D . Zahn , Biktoriastraße 1 und 3, undvom Führer -Stellvertreter , Herrn Premterlieutenant d . L. E berle ,Ludwig -Wilhelmstraße 19.

Jahre aus einem elf- oder zwölfjährigen Knaben zu einen»!
stattlichen Jünglinge herangewachsen war . Dennoch war ,
wenigstens für mich, die Aehnlichkcit unverkennbar, ich hätte
ihn unter Tausenden hcrausgefunden.

» Sic kennen mich, mein Fräulein ?« fragte Allan ganz,
befremdet . »Ich meinerseits kann mich beim besten Wille»
nicht erinnern. Sie jemals gesehen zu haben. «

» Das glaube ich wohl« , erwiderte ich lebhaft, » auch ich«
habe Sie noch niemals gesehen, Cousin, aber ich besitze ein
Bild von Ihnen aus Ihrer Knabenzeit ; ich habe es von
meinem Vater ; es ist auch jetzt noch sehr ähnlich ; ich wußte
sofort , wer Sie waren . «

» Ein Bild von mir ? « sagte Allan noch erstaunter . »Wer
ist denn Ihr Herr Vater ? «

» Nun, wer anders als Lord Carleoa ? Er hat mich rufe» !
lassen, da er leider so krank ist. «

» Lord Carlcon — mein Onkel ? Unmöglich! « rief Allan ,
im Tone des höchsten Unglaubens. » Das muß ein Miß »
verständniß sein !«

»Nein, es ist nur zu wahr, mein Sohn ; dieses Mädchen-
ist die Tochter Lord Carleons und Deine Cousine. « Es war
eine hochgewachsene stolze Dame, welche hinter Allan durch
die offene Thür getreten war und diese Worte sprach . »Jcch
komme soeben von Deinem Onkel« , fuhr sie fort , » er hat wir
mitgetheilt, daß er ohne unser Wissen vermählt gewesen ist
und eine Tochter besitzt, welche er an sein Krankenbett be-»
schieden hat . «

» Mutter !« rief Allan , der bei den Worten dcy Dame jtch
erblaßt war , mit dem Tone heftigen Schmerzes und warf sich
an ihre Brust .

(Fortsetzung folgt.)



*»
* (Internationale Ausstellung 1897 in Brüssel .)Es find industriellen Kreisen , welche an der in Brüssel stattfinden¬den Offiziellen internationalen Ausstellung

Interesse nehmen , Zirkulare zugekommen , welche eine gleichzeitigmit jener offiziellen Ausstellung im laufenden Jahre in Brüssel
stattfindende sogenannte „Internationale Ausstellungdes Fortschrittes " betreffen . Auf Grund der an kompe¬tenter Stelle eingeholten Auskünfte über diese Nebenausstellungwird zur Warnung vor der Betheiliguug an diesem Unternehmen
mitgetheilt, daß die von diesem Unternehmen ausgetheilten
„Diplome, Medaillen und Ordensinstgnien" werthlos sind . Um
eine mögliche Verwechslung dieses unreellen Unternehmens mit
der unter der Patronanz der Königlich belgischen
Regierung stattfindenden Internationalen Ausstellung 1897
in Brüssel zu verhüten, hat das Königlich belgische Justizmini¬
sterium im „Moniteur Belge" eine offizielle Notiz veröffentlichen
lassen, in welcher alle Gewerbetreibenden und Industriellen , ins¬
besondere aber die ausländischen Interessentenkreise, darauf auf¬
merksam gemacht werden , daß nur die Internationale Ausstellung1897 in Brüssel unter der Patronanz der Regierung steht, wäh¬rend das vorerwähnte Ausstellungsunternehmen in unrichtiger
Weise glaubwürdig zu machen sucht, daß es unter Patronanzder Regierung oder der Stadt Brüssel stehe.

Heidelberg, 30 . Mat. In der naturwissenschaftlich -mathe¬
matischen Fakultät der Universität hat sich vr . pllil . M . Ditt -
rich habilitirt . Seine Probevorlesung behandelt : „Die wirk¬
samen chemischen Bestandtheile der Genußmittel " . — Neu er¬
richtet wurde ein volkswirthschaftliches Seminar unter Prof .Weber 's Leitung, ferner eine gynäkologische Poliklinik unter
Geh . Hofrath Scherer 's Leitung. — Die städtischen Samm¬
lungen aus dem Schloß sind nunmehr in dem Otto -Heinrichs-Bau aufgestellt worden. — Außer der großen Michel -Angelo -
Ausstellung bietet der Kunstverein gegenwärtig noch eine
solche von Radirungen , sowie Oelgemälden von Oenicke-Berlin .

H Weingarten, 30. Mai. Hier fand heute der 15 . Kreis -
fen erwehrtag des Kreises Karlsruhe zugleich mit
dem 30jährigen Stiftungsfest des hiesigen Feuerwehr¬corps statt. Der Ort hatte zu Ehren des Festes reichen Flaggen¬
schmuck angelegt. Die Kreisversammlung fand um ' /^11 Uhr im
Rathhaussaale unter der Leitung des Vorsitzenden des Kreisver-
bandes, Herr Holo ch - Bruchsal, statt. In der Begrüßungsrede
gedachte der Vorsitzende der langjährigen Thätigkeit des HerrnKautt als Kreisausschußmitolied. Hierauf machte er Mit -
theiluna von den durch Seine Königliche Hoheit dem Erb -
großherzog gestifteten Auszeichnungen für die Ausschuß¬
mitglieder und schloß mit einem Hoch auf Seine KöniglicheHoheit den Großherzog und Seine Königliche Hoheit den
Erbgroßherzog . Vor Eintritt in die Tagesordnung wur¬
den folgende Telegramme an den Großherzog und den Erb¬
großherzog äbgesandt :

An Seine Königliche Hoheit den GroßherzogFriedrichin Baden .
Die 15 . Generalversammlung des Feuerwehrverbandes des

Kreises Karlsruhe , welche 67 Feuerwehren vereinigt und heutehier tagt, beauftragt mich, Eurer Königlichen Hoheit unwandel¬
bare Treue mit dem Gelöbnttz zu huldigen, auch fernerhin mitaller Kraft für die bestehende Staats - und Gesellschaftsordnung
allezeit einzutreteu. Vorsitzender Holoch .

(Die Antwort Seiner Königlichen Hoheit haben wir bereits
im gestrigen Mittagblatt veröffentlicht . D . Red .)An Seine Königliche Hoheit den Erbgroßherzog Fried¬rich in Koblenz .

Die 15 . Generalversammlung des Feuerwehrverbandes des
Kreises Karlsruhe , welche 67 Feuerwehren vereinigt und heutehier tagt, beauftragt mich, dem geliebten und verehrten Protektorder badischen Feuerwehren begeisterte Huldigungen entgegen zubringen . Vorsitzender Holoch .

Darauf erstattete der Vorsitzende den Bericht über die Thätig¬keit des Ausschusses , welchem der Kassenbericht folgte. Sodann
wurde nach Feststellung der Kreisumlage, welche von 50 Pf . auf1 M . pro Jahr und 100 Mann erhöht wird , in die Beratßungder Anträge eingetreten. Den Anträgen des Kreisausschusies
entsprechend wird beschlossen: a . den Ausschuß des Badischen
Landesfeuerwehrverbandes zu beauftragen, die Beschaffung einer
neuen Feuerlöschordnung bei Großh . Ministerium des Innern
anzustreben) b . den KreisauSschußzu ermächtigen, eine Kommission
zu ernennen, welche die Feuerlösch - und Rettungsgeräthe der
Feuerwehren des Kreises von Zeit zu Zeit einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen und etwaige Mängel mit geeigneten
Anträgen zur Verbesserung dem betreffenden Gemeinderath,eventuell Großh. Bezirksamt zur Kenntniß zu bringen hat . Ein
weiterer Antrag des Herrn Bäuerle , Kommandanten der
Fabrikfeuerwehr Ettlingen , behufs besserer Unterstützung ver¬
unglückter Feuerwehrleute die Versicherungsgesellschaften, sowiedie Generalbrandkaffe zur Leistung von Beiträgen in weiterem
Umfang heranzuziehen, wird , dem Wunsche des Antragstellers
entsprechend , auf die Tagesordnung der nächsten Landesversamm¬
lung gesetzt . Für die Abhaltung des nächsten Kreistages wurde
nach längerer Debatte Philippsburg in Aussicht genommen.Bei der Wahl des Kreisausschusseswurden die alten Mitgliederwieder , an Stelle des Herrn Kautt Kommandant Markstahler -
Karlsruhe neu gewählt. — Um ' /,1 Uhr fand eine Uebungder Feuerwehr Weingarten und nach dem Mittagessen ein
Festzug statt, an welchem etwa 1000 Feuerwehrmänner theil-
nahmen. Gesellige Unterhaltung in verschiedenen Lokalitäten
und Musik auf dem Marktplatze, verbunden mit Festball, beschloßdie Feier .

Aus dem Wieseuthal» 28 . Mai . Die Nachricht, daß der
Bad . Schwarzwaldverein die nächstjährige Hauptver¬
sammlung in Lörrach abhalten werde, wurde im ganzen Thale ,wo das Interesse für den Verein sehr rege ist , mit lebhafter
Freude begrüßt, und jedenfalls wird der Besuch sehr stark werden-zählt doch der Verein in dem kleinen Lörrach allein über 400
Mitglieder, nimmt somit eine der ersten Stellen ein. — Eben¬
daselbst fand vor kurzem eine Ausstellung des Garten¬
bauvereins statt, welche trotz der Ungunst der Jahreszeitdiel Schönes sehen ließ . — Leider hat sich herausgcstellt, daßdie zwei Nachtfröste der jüngsten Zeit den Reben in niedrigen
Lagen viel geschadet haben , indem viele junge Triebe erstarrten -
auch den Nußbäumen schadeten dieselben , weniger den Kirschen ,
Aepfeln und Birnen , die reicbe Ansätze tragen . — Die Versetzungdes Herrn Oberamtmanns Fuchs von Schönau nach Eppingenwird im Amtsbezirk sehr bedauert, da der Herr Bezirksvorstand
sich allgemeiner Beliebtheit erfreute. — In Stetten findet
nächsten Sonntag das 25jährige Jubiläum der dortigen Feuer¬
wehr und am 4. Juli der Sängertag des Obermarkgräfler
Sängerbundes statt .

8 . Ueberliugen » 28 . Mai . Die am gestrigen Christihimmels-
sahrtstage von der Großh. badischen Bodensee-Dampfschifffahrts-
gesellschaft veranstaltete Luftfahrt mit dem prächtigen Salon¬
dampfer Kaiser Wtlhel m", der mit den Flaggen der fünf
Bodenseeuferstaatengeschmückt war, hatte sich einer außerordent -

j lich großen Betheiltgung zu erfreuen . Die Fahrt ging von
/ Konstanz über Mainau , Staad , Meersburg , Ueberlingen nach

Ludwigshafen und zurück. In Ueberlingen landete der Dampferca. 250 Personen, etwa den dritten Theil seiner Paffagiere . —
In der Festhalle wurde gestern Abend das hiesige Sommer -
theater unter der Direktion Müller -Robert eröffnet. — Gestern
Nachmittag fand hier eine Versammlung deS Gerichts -
schretbereibeamtenvereins des Kreises Konstanz statt.Den Borfitz führte Herr Landgerichtsexpeditor Werrlein -

Konstanz . Die Berathung erstreckte sich auf Festsetzung von Ortund Zeit der nächsten Versammlungen und innere Vereins -
angelegcnheiten. Als nächster Versammlungsort wurde Donau -
eschingen gewählt. — Vom Kurkomite wird demnächst eineTouri st en karte mit genauer Orientirung über die zahl¬reichen lohnenden Ausflüge von seiner Umgebung herausgegebenwerden.

Der Prozeß v. Tausch — v. Lützow.
* Berlin , 31 . Mai.

(Telegramm .)
Bei Eröffnung der Sitzung erklärt der Vorsitzende , derArtikel der „Köln . Ztg ." , der fälschlich v . Huhn zugeschriebenwurde, trug die Ueberschrifi : „Zum Schicksal der Militärstraf¬prozeßordnung" . — Bei dem fortgesetzten Zeugenverhör sagtGeh . Rath v . Philipsborn über die anonymen Briefev . Lützow's an das Ministerium des Innern aus , er, Zeuge,erinnere sich eines Briefes mit Anschuldigungengegen Geh. RathKnaack. Er habe den Brief dem Polizeirath Eckard weiter¬

gegeben . Der Vertreter des Polizeipräsidenten , v . Wind -
Heim , sagt aus , als v. Tausch mit der Ermittelung der Pro¬
venienz des Artikels der „Welt am Montag" betraut war , theilteihm v . Tausch eines Tages mit, daß er erstaunlich sei, daß die
Sache aus dem Auswärtigen Amt stammen solle , v . Tauschbetonte nicht, daß er an die Richtigkeit der Nachricht glaube,und theilte dabei mit, daß nach der Behauptung seines Gewährs¬mannes Leckert im Auswärtigen Amt empfangen werde. Dervon Tausch über die ganze Affaire erstattete Bericht wurde vondem Polizeipräsidenten im dienstlichen Interesse eingefordert.Vor der Verhandlung des Prozesses Leckert — v . Lützow drücktev . Tausch seine Freude aus , öffentlich darlegen zu können , daßdie politische Polizei keine Politik treibe. Als der Artikel des
„Berl . Tagebl ." erschien, beklagte v . Tausch , daß vr . Levysohneine vertrauliche Mittheilung veröffentlicht habe und noch dazuunrichtig. Er habe Levysohn nicht gesagt, daß Leckert im Aus¬
wärtigen Amt empfangen werde , was nach der ganzen Persön¬lichkeit Leckert's als unmöglich anzunehmen sei . Auf eine Fragedes Bertheidigers Sello bezeichnet Zeuge den v . Tausch alseinen geschickten , fleißigen , zuverlässigen und durchaus anständigen
Menschen .

Botschafter Graf Eulenburg sagt aus , er habe v . TauschinAbbazzia kennen gelernt und halte es nicht für unwahrschein¬
lich, daß er zu ihm gesagt habe , wenn er einmal etwas Inter¬essantes habe , so solle er es ihm mittheilen. Zeuge hat dafür
gesorgt , daß v . Tausch auf die österreichische Ordensliste gesetztwurde und ihn nach der Verleihung eines Ordens brieflich be¬
glückwünscht, weil er v . Tausch als freundlichen und liebens¬
würdigen Menschen kennen gelernt habe . Als Zeuge den Aus¬
schnitt aus der „Welt am Montag" erhielt, hatte er nicht den
Eindruck einer besonderen Jntrigue . — Rechtsanwalt Lub -
czhnski hat dieBertheidigung v . Lützo w 's nieder -
gelegt .

In der weiteren Verhandlung des Prozesses v . Tausch erklärte
sich Rechtsanwalt Lubczynski bereit, die Bertheidigung des
v . Lützow weiter zu führen.

-Neueste Nachrichten und Telegramme.* Berlin, 31 . Mai . Seine Majestät der Kaiser nahm
heute Vormittag den Vortrag des Reichskanzlers entgegen .* Berlin , 31 . Mai . Das Preußische Abgeord¬netenhaus nahm in dritter Lesung die Bereinsgesetz -uovelle nach den Beschlüssen der zweiten Lesung an .Von allen Abänderungsanträgen wurde nur ein unerheb¬
licher Antrag Lohmann angenommen. Bor der Ge¬
sammtabstimmung erklärte Graf Limburg -Stirum , die
Konservativen stimmten in der Gesammtabstimmung jetztnur deßhalb für das Gesetz und seiner nunmehrigen Gestalt,damit es an das Herrenhaus komme und dadurch die
Möglichkeit geschaffen werde, daß dort und dann auch im
Abgeordnetenhause die Regierungsvorlage wiederhergestelltwerde. Der Präsident bemerkt , da das Gesetz eine
Verfassungsänderung enthält , muß nach 21 Tagen eine
nochmalige Abstimmung stattfinden. Die Novellewurde darauf in der Gesammtabstimmung gegen dieStimmen des Centrums und der Freisinnigen angenommen .* München, 31 . Mai . Anläßlich der heutigen Ver¬mählung der Prinzessin Marie von Bayern mit
Prinz Ferdinand von Bourbon waren die Straßenvom Wittelsbachpalais bis zur Residenz in eine Via.triumpdaiis umgewandelt. Um 11 Uhr wurde im GroßenSaale der Residenz durch den Minister des KöniglichenHauses , Freiherrn v . Crailsheim , der standes¬amtliche Akt vollzogen , bei dem Seine KöniglicheHoheit der Prinz - Regent , Prinzessin Ludwig , sowieder Graf und die Gräfin v . Caserta Braut¬
zeugen waren . Minister v . Crailsheim gedachte in seinerAnsprache der mannigfachen Beziehungen der HäuserWittelsbach und Bourbon und hob hervor, daß PrinzessinMarie infolge verwandtschaftlicher Beziehungen auch in
Spanien nicht fremd sein werde . Die kirchliche Trau -
ung in der Hofkirche vollzog Erzbisckof vr . Thoma .Um 2 Uhr fand im Palais des Prinzen Ludwig Fami¬lientafel für die Fürstlichkeiten und gleichzeitig in der
Residenz Marschalltafel statt. Das junge Paar begibtsich zunächst nach Pforten im Allgäu und nimmt späterin Madrid Wohnung , wo Ihre Majestät die Königinvon Spanien ihm ein Palais zur Verfügung ge¬stellt hat.

* Paris , 31 . Mai . Der deutsche Botschafter isthierher zurückgekehrt.
* Paris , 31 . Mai . Den radikalen Blättern zufolge hat dieKommission der Deputirtenkammer , die mit derPrüfung des mit Japan vereinbarten Handelsvertragesbettaut war, den Vertrag für unannehmbar erklärt, da er fürIndustrie und Schifffahrt Frankreichs verhängnißvoll werdenkönne .
* Rom , 31 . Mai . Der „ Tribuns " zufolge überreichteCrispi dem Untersuchungsrichter in Neapel seinen for¬mellen Einspruch gegen das in dem Prozeß Favilla

gegen ihn eröffnete Verfahren.
* Rom » 30 . Mai . Prozeß Acciarito . Die Verhandlungwurde gestern bei wiederum sehr zahlreicher Zuhörerschaft fort¬gesetzt . Der Generalstaatsanwalt stellte den Strafantrag undführte aus , daß der Mordanschlag ein vorbereiretcr gewesen seiund daß es sich um ein anarchistisches Komplott handle. Accia¬rito hörte die Ausführungen des Staatsanwalts gleichgiltig undunbeweglich an . Nach dem Staatsanwalt sprach der Bertheidi-ger , der die Zubilligung mildernder Umstände befürwortete .Nachdem der Präsident das Resumö der Verhandlung gegeben ,

sprachen die Geschworenen Acciarito schuldig. Der Gerichtshofverurtheilte denselben alsdann zu lebenslänglicherZwangsarbeit und Nebenstrafen. Der Verurtheilte , dereine cynische Haltung bewahrt hatte, rief aus : „Heute mir, mor¬gen der Bourgeoisregierung . Hoch die Revolution , hoch die
Anarchie."

* Bukarest, 31 . Mai . In dem Befinden des Prinzen -
Thronfolgers ist eine Besserung eingetreten. Die
Temperatur ist gesunken ; Puls und Athmung ist gut.Die linke Lunge hat sich bedeutend gebessert, während die
rechte stationär geblieben ist.

* Canea, 31 . Mai. Dem „Daily News" wird von hier ge¬meldet, die kretischen Führer haben in Candia versprochen ,die zerstörte Wasserleitung wieder herzustellen . — Eine Bande
Baschibozuks sei am Freitag ohne die geringste Heraus¬forderung in ein christliches Dorf in der Nähe von Candia
eingedrungen und habe fünfzehnKreter,darunterzweiFrauen , ntedergemacht .

* Bloemfontaiu , 31 . Mai. Auf Verlangen des PräsidentenStehn hat der Bolksrat des Oranjefreistaats das Gesetz über die
Einwanderung der Fremden zurückgezogen.* Washington , 31 . Mai. Der Internationale Post -
kongretz hat den Vorschlag der britischen Delegirten, das Aus¬landporto auf zwei Pence herabzusetzen, abgelehnt .

Verschiedenes .
-f Frankfurt » 31 . Mai . (Telegr .) Die SenkenbergischeNaturforschende Gesellschaft hielt gestern anläßlichihres 80jährigen Bestehens eine Festsitzung ab, zu der auch IhreMajestät die Kaiserin die Kaiserin Friedrich von Schloß Frie¬drichshof hierher gekommen war . Prof . vr . Reichend ach hieltdie Festrede. Die Kaiserin ist der Gesellschaft , deren Mit¬gliederzahl 479 beträgt, als Mitglied beigetreten .
Wtttrrungsbrobschtungen der Meteorol. Station Karlsruhe .

Mai
29. Nachts 9 U.
30. Mrgs . 7 U .
30. Mittgs . 2 U.
30. Nachts 9 U .
31 . Mrgs . 7 U.
31 . Mittgs . 2 U .

Binom. Thrrm .
in 6.

Absol . Feuchtt»-
-°°> Feucht . teil i»

Proz .
Wind

752 .5 162 12 .2 89 NE
753 .0 16 .4 10 .7 77
751 .0 26 .4 10 .2 40
750 .7 19 .0 12 .6 77
751 .0 17 .6 11 .1 74
750 .0 26 .0 10 .5 42 //

Himmel

heiter

folgenden Nacht 12 .1 .
Niederschlagsmenge des 29 . Mat 1 .3 mm.
Höchste Temperatur am 30 . Mai 26.6 - niedrigste in der darauf-'
genden Nacht 13 .8 .
Niederschlagsmenge des 30 . Mat 0.0 mm.Wasserstand deS Rheins. Maxau , 30 . Mai : 5 .05 m,gestiegen 24 om. Am 31 . Mai 5.00 m, gefallen 5 ein.

Wetterbericht des « entraltmr . f. Meteorol . u. Hydr. v . 31 . Mai 1897.Die Depression , welche vorgestern im Nordwesten des Erd -
theils erschienen war , hat ihre Lage beibehalten , doch erstreckte
sich ihr Wirkungskreis am Morgen bereits bis Frankreich herein,wo es regnete . Hoher Druck zieht sich bereits von einem überSkandinavien gelegenen Kerne aus südwärts über Deutschlandhinweg- bei leichten nördlichen bis östlichen Winden ist daherdas Wetter heiter und sehr warm. Da das Ortsbarometer nichtfällt , so scheint die Depression ihre Herrschaft vorerst nicht weiterauszudehnen ) es ist deßhalb Fortdauer des heiteren und warmenWetters zu erwarten . Lokale Gewitter sind nicht ausgeschlossen .

Telegraphische Kursberichte
vom 31 . Mai 1897.Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .88, WechselLondon 20.37 , Paris 81 .15, Wien 170.42, Italien 77 .30 , Prt -vatdtskont 2»/, , Napoleons 16.21 , 4°/, Deutsche Retchsanleihe104.— , 3°/, Deutsche Retchsanleihe 80 .—, 4°/, Preuß . Konsole104.05, 4»/, Baden in Gulden 101 .- , 4°/, Baden in Mark 10185 ,Baben in M . 102 .90, 3°/, Baden in M . 97.50,4 °/, Monopol¬art ech . 28.95,5 «/„ Italiener 92.80, Oesterr. Goldrente 10460, Oest.Stlberrente 86.75, Oest . Loose v. 1860 128 -70, Portug . 36 .— ,Neue 4°/, Russen 66 .65, 4°/„ Serben 66 .50, Spanier 62.50,Türkenloose 34 .05, 1«/, Türken 0 . 21 .20, 4 ' /,«/. Ungarn 104 .40,Ungarische Kronenrente 100 .80, 5°/„ Argentinier72 .30, 5°/. Chi¬nesen von 1896 101 .70, 6°/„ Mexikaner 95.80 , 5 ' /,»/. Mexik . 88.10 ,3°/, Mexik. 24.90, Berl . Handelsgesellsch. 162 .90, Darmst. Bank157 .— , Deutsche Bank 200 .90, Dresdener Bank 159.20, BadischeBank 116.— , Rhein. Kreditbank (alte) 135 .95, Rhein. Kreditb.(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte ), 171 .80, Rhein. Hy¬pothekenbank(neue) , Pfälz . Hypothenbank 164 .50, Oesterr .Länderb . 204' /^ , Wiener Bankverein 223 .—, Banane Ottomane109.30 , Hessische Ludwigsbahn 117 .90 , Elbthalaktien — ,Schweizer Centtalbahn 139 .50, Schweizer Nordostbahn 116 .70,Schweizer Union 85 80 , Jura -Stmplon 88 .10 , Mittelmeerbahn98 .— , Mertdional 132L0, Badische Zuckerfabrik 60 .20, Harp .,184.50 , Nordd . Lloyd 107 .50 , Hamburg—Amerika 121 .—,Gritzner Maschinenfabrik285 .—, Karlsruher Maschtnenb . 169 .— .(2»/, Uhr .) Kreditaktien 308 '/, , Dtskonto- Kommandit 203.20,Staatsbahn 306 .—, Lombarden 67°/, . Tendenz : fest.Franikfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 ' /. , Diskonto-Kom-mandit 202.80, Staatsbahn 305 °/. , Lombarden 67°/, , Gelsen¬kirchen — , Harpener —.— , Türkenloose 34.10 , Portugiesen24.—, 6°/. Mexikaner — .— , Jura Stmplon 87 .80, Italiener92.80, Mertdional —.— . Tendenz : still.Berlin . (Schlußk .) 4°/, Reichsanl . 104.10 Br ., 3°/, Reichsanl .97 90 G ., 4°/, Preuß . Konsole 104.10 Br ., Oesterr. Kredit 227.70,Diskonto Kommandit 203 .20, Dresdener Bank 159 .60, Nattonal-bank für Deutschland 141 .80, Bochumer Gnßstahl158 .70, Gelsen-kirchen Bergwerk 174 .50, Laurahütte 16450 , Harpener 184 .90,Dortm . 101 .20, Ver . Köln-Rothw. Pulverfabrik 244 .40, DeutscheMetallvattonenfabrtk 350.— , Hamburg.-Amerik . Packet . — .Kanada-Pacific 56.10 , Privatdiskonto 2°/, .

Tendenz : Entschieden fest eröffnend . Leitende und Mittel¬banken stark umgesetzt bei steigenden Kursen . Schifffahrtakttenruhig . Fonds sehr fest . Auch Türkenwerthe gebessert. Schluß fest.Berlin . (Nachvörse. Schluß .) Diskomo-Kommanvtr 202.70,Deutsche Bank 200.50, Dortmunder 101.10, Bochumer 158 20Wie «. (Borbörse .) Kreditaktien 362 .10, Staatsbahn. 353 70Lombarden 76.20, Marknoten 58.67, 4°/, Ungarn 122 .71, Papier ^rente 101.95, Oesterr. » ronenrente 100 90, Länderbank 239 —Ungar . Kronenrente 99 .80 . Tendenz : fest .
' ^

Pari ». (Schlußkurse .) 3«/. Rente 103.57, 3'/. Portugiesen23— , Spanier 62 -/. , Türken 20 .95, Banque Ottomane 553Mo Tinto 686— , Banqu: de Paris 858—, Italiener 94L5.Debeers 720—, Robinson 193 .- . Tendenz : fest
Verantwortli cher Redakteur : J ulius^ atz

"
in Karlsruhe .

'

Karlsruhe, Viktoriastraße 3, Anstalt für
Heilgymnastik und Gesundheitsturnen,

Vmrung, augemeinrr -Vtusretikywaqe , Blutarmuty, Lncttetvigkett,ferner in der Nachbehandlung von Arm- und Beinbrüchen u . f . w .Besonder - günstigeResnltate in der Beh« »dln«g schwächlicher Kinder. — Prospekt und Empfehlungen zu beziehen durchdas Institut und die Buchhandlungen von Kundt und Ulrict,
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Jüdischer Arauenverein.
Nachdem Herr Profeffor Schmidt an der Technischen Hochschule hier«

selbst sich freundlichst bereit erklärt hat , Unterricht für solche Damen zu er-
theilen , Sie in der Kunst des Photographirens sich auszubilden wünschen , hat
die Unterzeichnete Abtheilung es übernommen, den betreffenden Kursus ein¬
zuleiten . E .989 .3 .

Der Unterricht würde bei genügender Betheiligung am 1. Juni beginnen.
Diese Ausbildung würde Damen in den Stand setzen , später auf diesem Gebiete
einen Erwerb zu finden. Hierüber sowie wegen weiterer Auskunft wolle man
sich an das Büreau des Badischen Frauenvereins , Gartenstraße Nr . 47, wenden.

Karlsruhe , den 22. Mai 1897 .
Der Vorstand der Abtheilung I .

Mische MMrWmzs- GtseWst
in Karlsruhe.

Die 21 . ordentliche LAsuvikLlvsi 'SLMurluuu findet
Mittwoch den 1«. Juni d. I . , Vormittags 12 Uhr, im
Lokale der Gesellschaft, Amalienstraße 91 , statt.

Die Tagesordnung umfaßt die in § 14 der Satzungen be-
zeichneten Punkte .

Die Mitglieder der Gesellschaft werden unter Hinweisung auf
§8 9 und 10 der Satzungen zur Theilnahme freundlichst eingeladen .

Karlsruhe , den 28. Mai 1897.
Der Verwaltunasrath .

Maschinenfabrik Badenia
vorm. WL Maß Söhne A .H ., Weinheim i . W .

Wir kündigen hiermit den noch ausstehendenBetrag unserer 4 °/ , Partial -
Obligationen in Höhe von M . 358,000 zur Rückzahlung auf 1. Septem¬
ber dieses Jahres .

Die Einlösung erfolgt zu 105 " /» bei den auf den Zinsscheinen verzeich-
neten Zahlstellen.

Weiuheim, den 31 . Mai 1897 . F . 63 .
Maschinenfabrik Badenia , vorm. WL Platz Söhne A.G.

PH. Platz. A. Platz. W . Dieckmann .
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übernimmt A 643 .36
Eiv.-J «g. ^Vllt ». IV» I «, Karlsruhe .

DUsusnol
präparirt für Nähmaschinen und Fahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
» . » Sdiue L Sokn ,

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen _̂ A .338 .37 .

BürgerlicheRechtsstreite .
Ladung .

F .21 .2 . Nr . 13541 . Karlsruhe .
Rechtsanwalt Früh auf in Karlsruhe
klagt gegen die Gräfin Hildegard
von Usedom , zuletzt in Greifswald
und zur Zeit unbekannten Aufenthalts ,unter der Behauptung, daß die Zu¬
ständigkeit des Großh . Amtsgerichts
Karlsruhe vereinbart sei , aus Auftrag
vom November 1894 auf Zahlung seiner
Gebühren und Auslagen, mit dem An¬
träge auf vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung der Beklagten zur Zahlung
von 166 M . 40 Pf . nebst 5 " /„ ZmS
vom 6 . Juni 1895 aus 137 M . und
vom Tage der Klagzustellung aus 29 M .
40 Pf ., 18 M . Frachtkosten und der
Lagerspesen , und ladet die Beklagte zur

kMvkiMNNM87N/M

1ll » »trtrte » 1V»» re » vernelol »» ! »« xi -Ltia anL tr »» ««.
mündlichen Berbandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf :

Mittwoch , den 14 . Juli 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
F .50.1 . Nr . 8522. Mannheim .

Die Ehefrau des Kupferschmieds Heinrich
Holz , Anna, geb . Rausch in Ziegel¬
hausen, vertreten durch Rechtsanwalt
I )r . Strauß in Mannheim, klagt gegen
ihren genannten Ehemann, früher in
Ziegelhausen, zur Zeit an unbekannten
Orten , unter der Behauptung , daß die
Streittheile sich am 18 . Januar 1887
in Heidelberg verehelicht hätten, daß der
Beklagte sich seit Jahren völlig dem
Trünke und Müsfigang ergeben habe
und nicht im'Geringsten für die Klägerin
und für die 2 aus der Ehe hervor¬
gegangenen Kinder sorge , daß derselbe
vielmehr als Landstreicher ziel- und
zwecklos in der Welt herumziehe, daß
der Beklagte die Klägerin öfters miß¬
handelt habe, und seit Juli 1896 ständig
von Hause entfernt sei, auf Scheidung
der am 18 . Januar 1887 geschloffenen
Ehe der Streittheile wegen grober Ver¬
unglimpfung und harter Mißhandlung
der Klägerin seitens des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des Großh,
Landgerichts zu Mannheim auf :
Samstag den 16 . Oktober 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 26 . Mai 1897 .
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot .

Nr . 8800. Tauberbischofsheim .
Das Gr . Amtsgericht Tauberbischofs¬
heim hat unterm heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Johann Michel , Landwirth in Mar -
stadt , besitzt auf Gemarkung Messel¬
hausen gemeinschaftlich mit Michael
Grämlich in Marstadt die Liegenschaften :

1 . Lagerb. Nr . 1415 . 32 ar 21 gm
Wald im Dachshölzle, einers . Johann
Michel und Anton Zehnter , anders.
Michael Grämlich und Vitus Landwehr.

2 . Lagerb. Nr . 1416. 13 ar 65 gm
Wald im Dachshölzle, einers . Johann
Michel und Anton Zehnter , anders.
Jakob Zehnter .

Ferner gemeinschaftlich mit Anton
Zehnter in Marstadt das Grundstück :

Lagerb. Nr . 1174. 3 ar 25 gm Wald
vor dem Jungholz , einers . Michael
Grämlich, anders. Martin Zehnter¬
und ohne Gemeinschaft das Grundstück :

Lagerb. Nr . 1412 . 8 ar 7 gm Wald
im Dachshölzle, einers. Johann Michel
und Anton Zehnter, anders. Anton
Zehnter .

lieber den Erwerb dieser Grundstücke
besitzt Johann Michel keine Urkunde.

Auf Antrag des zur Stellung des¬
selben gemäß Z 100 des bad . E . zu den
R .-Just .-Ges . berechtigtenGlasers Mar¬
tin Rau wird daher das Aufgebotsver¬
fahren eingeleitet nnd alle diejenigen
Personen , welche an diesen Liegen¬
schaften in den Grund - und Unter
Pfandsbüchern nicht eingetragene und

, auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gutsverbande beruhenden Rechte zu
haben vermeinen, hiermit aufgefordert,

! ihre Rechte spätestens in dem auf
Montag den 12 . Juli 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermine anzumel¬
den , widrigenfalls die Ansprüche für
erloschen erklärt werden.

Tauberbischofsheim, den 17 . Mai 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. : vr . Bauer .
Dies veröffentlicht :

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .
Wagner . E,978.2 .

Konkurse .
F .44. Nr . 8724. Billingen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Anton Scheu
in Billingen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Berthei-

. lung zu berücksichtigenden Forderungen
! und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke der Schlußtermin auf

j Montag den 21 . Juni 1897 ,
j Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Villingen, den 26 . Mai 1897 .
Huber ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
F .43 . Nr . 4848 . Schönau . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Guiseppe
Ferari , zuletzt in Wühreloch , ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Dienstag den 22 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Schönau, den 26 . Mai 1897 .
Wagenmann ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

2 .

3.

5.

6 .

7 .

8.

Druck und Verlag der G . Vraun ' schen Hofbuchdruckrrei in Karlsruhe .

Verwaltungssachen.
F41 . Bonndorf .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der bethetltgten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt, für die Gemarkung:

1 . Weizen , Dienstag den 8 . Juni
d . I ., Vormittags 8 Uhr -
Schwaninge«, Mittwoch den
9 . Juni d . I ., Bormitt . 8 Uhr -
Stühlinge « mit Weilerhöfe»
Samstag den 12 . Juni d . Js .,
Vormittags 8 Uhr -
Manchen , Montag den 14 . Juni
d . I ., Vormittags 9 Uhr -
Bettmaringem Dienstag den 15 .
Juni d . I ., Vormittags 9 Uhr-
Wittlekofen mit Dobel, Mitt¬
woch den 16 . Juni d . I ., Vor¬
mittags 9 Uhr -
Oberwange«, Freitag den 18 .
Juni d . I ., Vormitt . 8' / , Uhr -
Unterwangen, Samstag den 19 .
Juni d . I ., Vormitt . 8 ' / , Uhr . .

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichntß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge -
meinderatb bekannt gewordenen Berän -

l berunM iür Grunbetgenthum während
' 8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichntß vor-

, gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagetbuch find dem . Fortführungsbe¬
amten m der Tagfahrt vorzutragen.

> Die Grundeigenthümer werden gleich-
, zeitig aufgefordert, die seit der letzten
! Fortführung in ihrem Grundeigenthum
>eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
! ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrtsse und Meßurkunden vor der

i Taafahrt bei dem Gemeinderath oder
^ in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
amtswegen beschafft werden müßten.

^ Auch werden in der Tagfahrt Anträge
^der Grundeigenthümer wegen Wieder-
bestimmvng verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken ent¬
gegengenommen .

Bonndorf, den 27 . Mai 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Orth .
F .52. Nr . 212 . S t o ck a ch .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬

der Gemarkungen des Amtsbezirkes
Stockach ist im Einverständniß mit den
Gemeinderäthen der betheiltgten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath -
Hause der betreffenden Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung:
Espasingen mit Spittelberg auf Mitt¬

woch den 9 . Juni d . I . , Vorm.
9 Uhr.

Bodma« mit Nebengcmarkungen auf
Donnerstag den 10 . Juni d . I .,
Vorm . 9 Uhr.

Stahringen mit Homburg auf Frei¬
tag den 11 . Juni d . I . , Vorm.' /,9 Uhr.

Lndwigshafe« mit Nebengemarkungen
auf Samstag den 12 . Juni d . I .,
Vorm . 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügcn in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grunoeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt - etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzn-
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Stockach , den 30 . Mai 1897.
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ C^ B ü h ler ._
F .40 .1 . Nr . 3781/5. Konstanz .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Grab -, Gründungs - und Maurer¬
arbeiten für Herstellung der Widerlager
einer neuen Ueberbrückung des Mühl¬
baches auf Station Allensbach sollen
im Wege des öffentlichen Angebotes ver¬
geben werden. Plan und Bedingungen
liegen auf meinem Geschäftszimmer —
Bahnhofplatz Nr . 14 hier — in den
üblichen Geschäftsstunden zur Einsicht¬
nahme auf, werden aber nicht nach aus¬
wärts versandt. Angebotsformulare ,
welche unentgeltlich bei mir erhoben
werden können , sind verschlossen , mit
entsprechender Aufschrift versehen , läng¬
stens bis 11 . Jnni d. I . , Bormit¬
taas S Uhr , anher einzuretchen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Konstanz , den 29. Mai 1897.

Der Großh . Bahnbautnspektor.

Holzversteigerung.
F .12 .2. Nr . 805 . Die Grotzh . Be¬

zirksforsteiFreibnrg versteigert loos-
weise und mit der üblichen Zahlungs¬
frist am Freitag de« 4 . Jnni 18S7 »
Bormittags 9 Uhr beginnend , im
Gasthaus zu den zwei Tauben in Fal¬
kensteig aus dem DomänenwaldDistrikt
Höllthalwald : tannen . Sägklötze 47 I .,
182 H ., 209 III . Kl ., sodann 12 Ahorn -,
8 Eschen, 5 Ruschen - und 14 Linden-
Nutzholzabschnitte - buch . Scheitholz 468
Ster I ., 611 II ., 134 III . Kl . - tannen .
Scheitholz 169 I ., 431 II . Kl . - buch.
Prügelholz 21 Ster I . Kl . , tann . 8 I .
Kl ., gem . 661 II - , 16 III . Kl . und 5
Loose Abfallreis . Forstwart I . Dold
zeigt das Holz , das in der Nähe der
Station Hirschsprung an guten Abfuhr-
wegen lagert , auf Verlagen vor .

WtMlW M vimM
>0 WtlWLeil.

F 51 . Die FÜrstl . Fürftenbergische
Forstei Hammereisenbach versteigert
am Freitag de« 11 . Jnni d. I .,
Bormittags 10 Uhr , im Gasthaus
„Zur Sonne " in Schönenbach , Sta¬
tion der Bregthalbahn , aus den Fürst¬
lichen Waldungm in den Gemarkungen
Langenbach , Rohrbach und Oberkirnach,
2— 10 lrüi von den Bahnstationen Schö- .
nenbach , BVHrenöach und Unterkirnach:
2 Nadelholzstamme I -, 38 II ., 305 III .,
1132 IV . , 1212 V . Klaffe , 180 Säg¬
klötze und Anbruchklötze mit 1216 km
und 49 st unentrindete Papierstoffrollen-
aus dem Walde Gfäll , 5 lrm von der
Bahnstation Hammereisenbach, lO Nadel-
holzstämme II ., 81 III ., 588IV -, 398 V.
Klasse und 89 Sägklötze und Anbruch¬
klötze mit 405 km — im Ganze »
10211 » » BedingungsweiseZahlungs¬
frist bis 2 . Jaunar 1898 . Das
Stammholz ist entrindet , ohne Rinde
gemessen und an fahrbare Wege beige¬
bracht. Die für den Verkauf maßgeben¬
den vollständigenKaufsbedingungen und
das Berzeichniß der Hölzer können bei
der Forstet eingesehen nnd erhoben wer¬
den . Der Fürstliche Waldhüter Scher-
zinger in Rohrbach, Post Schönenbach,
zeigt das Holz .
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